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liebfett nach eingeführt wirb, gür bte ©cbarffcbügett ter
Sttfanteric/ welche aut ten heften ttttt brauchbare« Seutett

gewählt werben/ fotten bie Bücbfen fchlettttigft angefchafft

werte«.

Otflvtid). Bei tem im porige« grübiabr wegen ben

befattttten Stüflttngett flattgefttttbenen Bferteattfattf wurte be»

jablt: für ein Kttiraffterpfert 160 fl., für eitt ©ragonerpfert
130 fi., für eitt Bfert ter leichte» Steueret 118 fi., für taö
Sraittpfert 140 ft. ttttt für eitt Slrtillerie-Steitpfcrt 118 fl.
©ie porfchriftömäßige Höhe tiefer Bfertegattttttgen fleigt po»
14 gattft 3 SoU bis 15 gattft 2 Sott.

7
ü»i§ jetten.

S« ter ©chlacht bei ©ettnewig/ bett 6. ©ejember 1813/

hatte baS Köttigöberger Sanbwebr-Bataillott ttoch feine« ©cbtiß

getban. Um ein flärfereö geuer geben jtt föttttett/ mttßte eö

ftd) attö ber Kototttte itt Sinie fegen.

©ie Unterofftjiere/ welche berauötretett mußten/ um tie
Sticbtuttg attjttgebett / fprattgett rafcb/ ficfjer unt etttfebfoffett

por. ©er Uttterofftjier Steinbarb von ber britten
Kompagnie/ ern ©chweijer pon ©ebttrt/ welcher alö (Stellvertreter
eingetreten wav, jeiebnete ftd) tabei befottterö aus. ©ein
Beifpiel wirfte Achtbar auf tie atttem Unterofftjiere unt taö

gattje Bataillon. Slucb ter Einjelne/ fo gering auch feine

©tellung fein mag/ fann auf tem ©cbtacbtfelte jum glüdli-
cbett Erfolge beitragen.

Sllö Steinbarb halt nad) ter ©chtacht pott ©ettnewig
eineö pon tett tem Bataitlott für tie ©chtacht pott ©roßbee»

rett bewilligten eifernett Krettjett erhielt/ war er fo gerührt/
taß er mit Sbrätten im Singe tvttävtt, er wiffe nicht/ wo«
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lichkeit nach eingeführt wird. Für die Scharfschützen der

Infanterie, welche aus den besten und brauchbarsten Leuten

gewählt werden, sollen die Büchsen schleunigst angeschafft

werden.

Oestreich. Bei dem im vorigen Frühjahr wegen den

bekannten Rüstungen stattgefundenen Pferdeankauf wurde be-

zahlt: für ein Kuirasfierpferd 160 st., für ein Dragonerpferd
130 st., für ein Pferd der leichten Reiterei 118 st., für daS

Trainpferd 140 st. und für ein Artillerie-Reitpferd 118 fl.
Die vorschriftsmäßige Höhe dieser Pferdegattungen steigt von
14 Faust 3 Zoll bis 15 Faust 2 Zoll.

Miszelle«.

In der Schlacht bei Dennewitz, den 6. Dezember 1813,

hatte das Königsberger Landwehr-Bataillon noch keinen Schuß

gethan. Um ein stärkeres Feuer geben zu können, mußte eS

stch aus der Kolonne in Linie fetzen.

Die Unterofstziere, welche heraustreten mußten, um die

Richtung anzugeben, sprangen rafch, sicher und entfchlossen

vor. Der Unteroffizier Reinhard von der dritten Kom»

pagnie, ein Schweizer von Geburt, welcher als Stellvertreter
eingetreten war, zeichnete fich dabei besonders auö. Sein
Beispiel wirkte sichtbar auf die andern Unteroffiziere und das

ganze Bataillon. Auch der Einzelne, fo gering auch feine

Stellung fein mag, kann auf dem Schlachtfelde zum glücklichen

Erfolge beitragen.
AlS Reinhard bald nach der Schlacht von Dennewitz

eines von den dem Bataillon für die Schlacht von Großbee,

ren bewilligten eisernen Kreuzen erhielt, war er so gerührt,
daß er mit Thränen im Auge erklärte, er wisse nicht, wo-
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turd) er eö pertiettt babt, er werbe eö aber pertienett/ fo=

balb er ©elegettbett flute.
Bei ber Erftürmttttg Seipjigö war er einer ber Erften/

welche in tie ©tatt etntrangcn. Kühn ftürjte er ftd) auf
ten geint unt fant halt turch einen ©d)uß in tie Bruft/
tid)t unter tem eifemett Kreuje/ welcheö jur Sielfcbeibe ge-
tient ju haben fd)kn, feinen Sot.

Sm Stnfange einer ter Schlachten bti Botojf fteftte BMtt-
genftein feine Snfanterie/ tie größtentbeitö auö ©rufchittett
— rufftfeber SJtiiij — beftattt/ in ©ebfaebtortttung auf, uttt
ließ hinter terfetbett mehrere perftedte Batterien anlegen.
Sllö tiefe pollentet wavtn, gab er ten Befehl/ taß tie Sruppen

ftch jurüdjiehen fotltett/ ttm bett geint unter taö Kano-
ttettfeuer ju (öden, ©ie Satttwebr aber weigerte ftd)/ weil
fte/ nach ihrer SJteittttttg/ gefommett fei/ ben geint ju febta-

gett/ nicht por ihm jttrüd ju weichen ttttt gehorchte nur erft/
atö SBittgettflettt felbfl fam unt tie ©rünte/ wavum tieß ttö-

tbig fei/ ihttett attöeinanberfegte.
©er Blatt gelang unb ber geinb würbe gefebfagett.
Einer ber ©rufebinett aber bat tett ©enerat B3ittgenfteitt

am Stbettt nach ter ©chtacht/ tie Kanonen nicht hinter ibntn,
fonbern por ihnett ju perftedett.

Ernennungen.

©er fchweijerifche Bttnteörath hat ju einem Oberftar»
tiaerieittfpeftor ernannt; Hrn. Oberft Orelli pon Sürich; ju
etttem ©ireftor ter SJtilitärfchufe in Sbun: Hrn. Oberft Egloff

Pon Sägerweiler/ Stö. Sburgau; ju einem Sehrer ter
Krtegöwtffenfcbaften: Hm. Brofeffor Sohbauer.

— 19« -
durch cr eS verdient habe, er werde eö aber verdienen,
sobald er Gelegenheit finde.

Bei der Erstürmung Leipzigs war er einer der Ersten,
welche in die Stadt eindrangen. Kühn stürzte er stch auf
dcn Feind und fand bald durch einen Schuß in die Brust,
dicht unter dem eifernen Kreuze, welches zur Zielscheibe ge-
dient zu haben schien, seinen Tod.

Im Anfange einer der Schlachten bei Polozk stellte
Wittgenstein feine Infanterie, die größtentheils aus Drufchinen
— rufstfcher Miliz — bestand, in Schlachtordnung auf, und
ließ hinter derfelben mehrere versteckte Batterien anlegen.
Alö diefe vollendet waren, gab er den Befehl, daß die Truppen

stch zurückziehen sollten, um den Feind unter daö

Kanonenfeuer zu locken. Die Landwehr aber weigerte stch, weil
ste, nach ihrer Meinung, gekommen sei, den Feind zu schlagen,

nicht vor ihm zurück zu weichen und gehorchte nur erst,
alö Wittgenstein selbst kam und die Gründe, warum dieß
nöthig sei, ihnen auseinandersetzte.

Der Plan gelang und der Feind wurde geschlagen.
Einer der Druschinen aber bat den General Wittgenstein

am Abend nach der Schlacht, die Kanonen nicht hinter ihnen,
sondern vor ihnen zu verstecken.

Ernennungen.

Der schweizerische Bundesrath hat zu einem Oberstar,
tillerieinfpektor ernannt: Hrn. Oberst Orelli von Zürich; zu
einem Direktor der Militärfchule in Thun: Hrn. Oberst Eglofs

von Tägerweilcr, Ctö. Thurgau; zu einem Lehrer der
Kriegöwissenfchaften: Hrn. Professor Lohbauer.
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